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gebilde worden 11, welsen möÖögli- SU11$ des Begriffs der Enzyklopädie De-
cherweilise dasselbe relig1öse TO auf. Da- INn ür ihn deren eigentliche Geschichte
durch könnten die Nuntiaturberichte „als TST 1Im } SCHAUCI der Göttinger

Universitat, un! erreicht ihre VollendungQuelle Tür die römische Klerikerkultur“
gEeENUTZTL werden. des zunehmen- un idealistischem, Schelling’schem
den erlialls der Okumente wird geiragt, Einflufls SO verschieben siıch In der Dar-
ob sS1E N1C! schon AUs konservatorischen stellung die Gewichte überproportiona.
Gründen ediert der miıt modernen MIiIt- zZugunstien der Vorgeschichte des eigent-
teln erfalst werden ollten. lichen Themas Die Quellen und Thesen

deren Rekonstruktion alt sich der VTDer Skepsis der Deutschen, ob sich die
VO  _ olchen Iruüuheren Autoren vorgeben,Arbeit den Nuntiaturberichten A0n

ste ıne zunehmende Zahl VO  — FOTr- die den Enzyklopädie-Begrili extensiver
schungen VO  e Vertretern anderer Länder gefalst un er den Anfang ihrer Ge-
egenuüber. DIie Erfassung der Sekundär- schichte Iruüuher gesetzt en Kap
literatur ze1igt, da während der Jüngeren 11—37) „Vermeintliche Vorläu{ier

der theologischen Enzyklopädie“ VOL (JoVergangenheit mehr Forschungen publi-
hannes Gerson, Nicolas de Clemanges,ziert wurden als Je UV! Das Sagl Mattır.-
FKFrasmus VO Rotterdam, acobus LatO-ich noch nichts über die ualıta ber

chmidt meımint angesichts dieses INUus, UlSs de Carvajal SOWI1eEe Bullinger
Befundes „Die Krise der Nuntiaturifor- und Melanchthon). Hıer wird,
schung, WE enn ıne solche g1iDt, ese, noch nirgends eın deutlicher Neu-
(1St) 1 wesentlichen... iıne deutsche ufbruch gegenüber den überkommenen
Krise.“ ES 1st hoffen dafß die 1996 e“ Verstehensmodellen VOoO Theologıie
außerten Perspektiven 1CUEC Impulse für vollzogen. Allerdings wird diesem
die Edition un! die Auswertung dieser Urteil, das ın der VO: ViI gewählten Pert-
nicht uletzt kirchenhistorisch wichtigen spektive durchaus sinnvoll ISt, eın gravlie-
Quellen vermiitteln. render Nachteil ben dieser o  MN Per-

rlangen Gerhard üuller spektive deutlich, enn WE INan s1e
uch L1UTLE erweitert, annn kann
I[Nall doch gerade Melanchthons Wir-
ken un! seinen Werken schon SallZ

ell, FONNAT! Entstehung un! Entfaltufig einschneidende Veränderungen der Theo-
der theologischen Enzyklopädie A E Ver- re un der Praxıs der Theologie blesen
öffentlichungen des Instituts IUr Kuro- Wittenberg wird die Theologie schon 1n
päische Geschichte Ma1ınz, 176), den 20er Jahren des Jh.s ZU akade-
1999, D 233 5 ISBN 2.8053:=2532:0 mischen Massenfach mıiıt strikter Orilentie-

rung der Au{fgabe der Beru{fsvorbere1l-
Dıe 1m WS 996/97 (Tfür welches aC LuUunNg, un! I  u dieser ufgaben-

VO.  - der Theologischen der UmT= stellung akademisch-theologischer re
versıitat reiburg 1.B ANSCHNOININCIL abi- verdanken sich uch Melanchthons OCI
itationsschrift will eın höchst wichtiges hat dieser Iypus theologischer Ge-

samtrechenschaft 1mM Mittelalter ein Vor-Kapitel theologischer Wissenschaftsge-
bild?schıchte erkunden, nämlich die Entste-

ES alst sich 1so schon hler ine tiei-hung eines Theorietypus, der „die Einheit
theologischer Wissenschaft In der Mehr- greifende Verschiebung beobachten, auf
zahl ihrer Disziplinen darstellt und be- die ViI annn Wäal exakt, ber doch TST

gründet  44 (1 u.0 Damıit ist der Flucht- viel spat bel seiner Besprechung der
pun der Darstellung benannt die Je jesuitischen Ausbildungskonzeption Al
weils In ihren konfessionellen Kontexten merksam macht (77) Kap 39—79)
als klassisch geltenden Enzyklopädien, geht über den „Tatsächlichen Vorläu-
nämlich Hr. Schleiermachers K UTtTZEe Dar- fern der theologischen Enzyklopädie se1t
stelung“(1 181 1) un! TeV! VO  m die- der des ID e“ Zur Darstellung
SCI abhängige AKUFZE Einleitung“ (1 1819 kommen Hyper1us, der Versuch Ge-
Diese 1mM Grunde DIS eufe die eDatten I1  s die Theologie ın ıne enzyklopädi-
mafßgeblich In Anknüpfung un Wider- sche Konzeption VO Wissenschaft eINZU-

ordnen SOWIE die atıo Studiorum derspruch bestimmenden Entwürtife selbst be-
zieht der Vi allerdings nicht mehr In seine S und einer ihrer Seıtenganger aldo-
Untersuchung eın begnügt sich nado). Protestantische Vorgänger- der
gleichsam amıt, VO X} ebo herab Parallelphänomene ZUr atıo Studiorum
Blicke 1Ns Gelobte Land wertifen. Auft die ennn der VT nicht, un das fol-
Gründe für dieses Vorgehen un auf die genreichen perspektivischen Verzerrun-
daraus resultierenden Nachteile wird gCIl 1m Kapite („Elemente eolog1-
rückzukommen Se1IN. Durch seine scher Enzyklopädik 1mM SR A 81—1 16);

1ın dem die Entwürftife VOoO alıxt, Gerhard,(durchaus einleuchtende) strenge Fas-
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Alsted. CTroclus un! alOov besprochen iInnere Differenzierung der Theologie In
werden. In diesem Zusammenhang De- enzyklopädischer Verkleidung“ (Kap 6,
hauptet der VT nämlich, die VO  — der Jesul- 147-—-166). Erst Kap („Die akademi-

sche Institutionalisierung fachspezifischerıschen atıo Studiorum geleitete KReorga-
nisatıon der Theologie 1m nachtridentini- Enzyklopädien und ihre ernahme In
schen Katholizismus un nicht 1Wa die der Theologie“, 167-186) vollzieht den
evangelischen Universitaäaten hätten YSI- UÜbergang VOoO  er der Vorgeschichte ZuUur e1-
mals der hiblischen Exegese einen elatıv gentlichen Geschichte des Themas Zur
eigenständigen StTatus 1mM Lehrprogramm Sprache kommen ın der Hauptsache (3

tinger Protagonisten der Entwicklungen,geschaffen 100Lf., zusammentTfassend
annn U: %SO oMmMm dem erstaun- die allerdings erstmals In durch

einen erwandtenlichen, allerdings höchst konsequenten Sam Mursinna,
Bild, dafßs sich ıne VO  - der systematischen Schleiermachers, eın eNrDuC hervor-
Theologie emanzıplerte Exegese VOIL em racnhten Daneben geht der V{I uch auf
auft der katholischen e1te etabliert, wäh- katholische Autoren 1es un ber-
rend s1e als Grundbestandteil eologi- ur SOWI1eE den exzentrischen Kieler

FT. Kleuker e1IN; die höchst wirkungsreichescher Ausbildung aut evangelischer eıte
Hallische Lokaltradıtion nach Mursinnaauffallend In den Hintergrund He Der

Verwels aut die allbekannten Wittenber- Nösselt), In der Schleiermacher auch)
BL Verhältnisse, ber uch en Blick i1wa interpretieren 1St, wird nicht rwäahnt.
in die atu der Rostocker Universita Kap („Theologische Enzyklopädie
VO 1564 leicht zugänglich beli 2A11 auft idealistischer Grundlage”“, 187-200)
INanıl, Universita un Ilutherische Kon- erreicht die Arbeit ihren Höhepunkt.

Gütersloh 1997, ach einem Seitenblick auf Schellingsfessionsbildung,
705—-709; weiıtere Liıteratur ZU ema „Vorlesungen über die Methode des Alra
bid 2551 miıt Anm b5) tellen diese Be- demischen Studium  +# fallen ein1ge Schlag-
auptung ın das gebührende 1C. zumal ichter auft die TU theologische chel-
uch der VT selbst schon 611 ziemlich ling-Rezeption; als deren Früchte kom-
das BCNAUC Gegenteil seiner eigenen I1  : die Theologie-Theorien VO

aub un Thanner stehen Dasese festgestellt Dat In denselben SacH=«
zusammenhang gehört die VO V1. In S1g- Kap 201-215) bündelt die Ergebnisse.
nılıkant verquälter Diktion aufgestellte Dabei wird noch einmal eutlich, da
Hypothese, Calixts Theologiekonzept se1 der V{I das neuzeitliche Verständnis der
VO  — jesuitischen FEinflüssen abhängig: Theologie als einer Finheit elativ selb-
ADeT erklarte Ireniker WarT! N1C 11UL mıiıt ständiger Fächer und Methoden keines-
katholischen Theologen, 1wa aus dem WCB5S als unhinterge  ares esulta der
Jesuitenorden, persönlich bekannt, VOo  - ihm geschilderten organge ansıeht:
ziplerte uch zeitgenÖssische katholische dem epochalen Scheitern der 110-
Theologie. Ist 1€es i1wa 1mM Fall der kir- sophie des Deutschen Idealismus en
chenhistorischen er‘! des Baron1lus notgedrungen uch eın Projekt, das, auft
un seiner Nachfolger direkt elegbar, diesem aufbauend, erstmalig un etztma-
ware 1U eın indirekter Nachweiıis gerade lig zugleic das neuzeitliche Bewußtsein

VO der Theologie als Disziplin aus$s Disz1ıp-In dem hier interessierenden theologieor-
ganisierenden Kontext führen“ 1053 linen In einem argumentativ notwendi-

Sind mıiıt den persönlich bekannten Konzept me1ıinte darstellen kön-
Jesulten wohl Calixts erbitterte Gegner nen  '“ (213) Wl1e die hiernach fallige, die
Turrilanus und Erbermann gemeint?) inhaltlich-methodische Einheit der Theo-
Diese Vermutung mMu wohl aut erheblich ogie wiedergewinnende Neubesinnung
verbreiterter Quellenbasis noch einmal se1iNnes Erachtens auszusehen a  e deutet

der VT nıcht einmal Allerdings erklärtgeprülft werden. Des V{i.s Absicht die gan-
sich VO  — hier Uus seine immer wiedergıge Einschätzung Calixts als eines Weg-

bereiters der Unterscheidung VOoO  . Religion durchbrechende Aversion cnNnieler-
und Theologie einer „ideologiekritischen machers ONZeDpt, WI1e s1e 1wa In der Be-
Betrachtung“ (105, Anm 108) untfter- merkung deutlich wird, Schleiermacher
ziehen, dürfte die Aufmerksamkeıt der habe 1mM Grunde keinen tragfähigeren Be-

griff VOo  e} der Einheit der Theologie alsCalixt-Experten verdienen. Kap Wissenschaft als die „Ratıo Studiorum:(„Das Beispiel einer Genealogie In der Sta-
bilisierung der Gattung Von Perizonıius hbis der ausgearbeitet Anm 170)
Francke“, 117-145) we1lst nach, dafls Wenn der VT sodann schlankweg be-
Franckes Z  ethodus  M uch In einer Tradi- hauptet, Schleiermachers AKHFrzZe Darstel-
tionslinie ste die In den niederländisch- ung  44 bedeute keinen echten Fortschri
reformierten Bereich zurückreicht. Wel über ihre unmittelbaren Vorgäanger hinaus
Franzosen, Mabillon un Du Pın, sind be- und 1mM selben Atemzug der NECUECTIEN
deutsam als e TZter Widerstand die Schleiermacher-Forschung vorwirft, s1e
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kallio In EextTeNSO auf dıie mitteleuropal-blende die Vorgeschichte VOoO  - Schleierma-
chers Entwurti aus 215 mıiıt ANn  3 16) schen Vorbilder des nördlichsten Diako-

un!zeig amı lediglich, dafs ihm der B nissenhauses der Welt eingeht
rade In diesen beiden Hinsichten einschlä- detailgetreu die Kontakte innischer

Frauen un! Manner miıt mitteleuropäl-gıge Autfsatz H.- Birkners („Schleierma- schen und cskandinavischen Diakonisse-chers ‚Kurze Darstellung‘ als theologi-
nanstalten rekonstrulert, verläasst diesches Reformprogramm” 1986) JeLzı ıIn

DEerS., Schleiermacher-Studien, hg VO  — lokalgeschichtliche Engiührung ZUgUNS-
Fischer, Berlin/New York 1996, 285—-305) ten einer weıten historischen 1C Die

Darstellung der Geschichte der finnischenleider unbekann' geblieben 1Sst.
Diakonie und die eingehende Abhand-Irotz der VO  w mMır angedeuteten kon-

zeptionellen und nhaltliıchen Schwächen lung theologischer Positionierungen gibt
1St der Arbeit dankbar F bescheinigen, Mustakalliıos Studie zudem den Charakter
dafß S1E ıne 1 Vo  - wen1g bekannten eines hervorragenden Überblickswerkes

über die finnische Kirchengeschichteersonen, Programmen un! Konstellatio-
während der Zarenzelılt. Fur den mittel-L1C.  - In der Theologiegeschichte zwischen

der Reformation und dem auf europäischen Reziplenten SiNnd die detail-
LEUC Weise beleuchtet. Ein wirklich reichen Darstellungen 1Wa der wirt-
wegweisendes Ergebnis hegt 17 dem wIl1e- schaftlichen Lage des Ouluer Hauses
derholten inwels darauf, wIıe intenNSs1IvV der seiner medizinischen Bedeutung S1-

cher wenıger interessant als IUr die nOTrTd-un fruchtbar uch auf dem hier unter-
uchten Gebiet der kontinuierliche WIS- europäischen Kollegen HKr wird sich her
senschaftliche Austausch über die Konfes- aIiur interessieren, dass sich der Ge-

sionsgrenzen hinweg WAal; auft wel beson- schichte des Ouluer Hauses paradigma-
tisch die theologischen Gegensatze desers signihikante Einzelfälle se1 eigens hın-

LorenzOo de Villavicenc10s Finnlands 1Im un!: ZU Beginn desgewlesen: 1:Ss studieren lassen. illustriertesorgte ıne „katholisierte Neuauflage“*
VO Hyperlus’‘ Werk AJ rTeC formando die Geschichte des Ouluer Diakonissen-
Theologliae studio“ (45{11.), und der mer heims besonders die Auseinandersetzun-

gCH zwischen hoch- und niederkirchli-Prediger Johannes Frick, her als
hen Position]ıerungen SOWI1E einen turkerniger, unerschrockener Wahrer Vall-

gelischer Identitat bekannt, esorgte für Skandinavıen typischen Nord-Süd-Kon-
den deutschen Buchmarkt iıne lat ber- flikt
SsSeEIZUNgG VO.  — Du Pıns „Methode DPOUI etu- Unterschied der nach Kalsers-
ler Ia theologie“ 1631 SO 1st dieses werther Vorbild 1ın Anstalten Organıslier-

ten Diakonie, wWI1e Ss1e vielerorts 1n Skandı-Buch begrüßen als eın ebenso gewich-
navlen, In Helsinkıi un Wiborg eNL-iges WI1E unverdächtiges Zeugni1s wider

sollte das Ouluerdie VO  - interessierten reisen ın die Welt tanden WAar,
un! fleißig repetierte Tendenzle- Diakonissenheim „irele. Diakonissen,

Iso regulär bezahlte Gemeindeschwes-gende, VOL der Entstehung des gegenWar-
tiern ausbilden. Die Observanz über dieigen ONseENS- un Papierökumen1smus Schwestern sollte den Einzelgemeindenhatten die grolsen kirchlichen Formatıo-

1C  - der abendländischen Christenheit un! Bistumern übertragen se1InN. Dass die
einander ausschließlich feindselig-de- Idee einer freien Diakonissentätigkeit Br
struktiv gegenübergestanden. rade In Nordfinnland aufgegriffen wurde,

artın Ohst ass sich m; 5 mit einer strukturellenÜ nalogle dieser Ireien Diakonissentätig-
keit dem 1Im Norden verbreiıiteten
Laienpredigertum erklären. Gemeinde-

Mustakallıo, Hannu 'alvelun 'OLu1LLLa Poh- diakonie wurde Iso als ittel verstanden,
015S-SUOMESSA Oulun Diakonissakoti die In Nordfinnland VOoO  e der Kirche WC

wirkenden charismatischen Kräfte] Oulun Diakonissalaitok-
e  3 tieteellis: julkailsuja 2Y; ulu (Ou kompensieren, indem die ‚Areie“ Diako-
Iun Diakonissalaitoksen Saatı0), 2001, nissentätigkeit der Supervis1on der Pfarrer
672 . geDb., ISBN 952-91-3361-8 und Domkapitel unterstellt se1n sollte

Dass 1es jedoch L1UTFE teilweise verwirklicht
wurde un schließlich das Quluer HausHannu Mustakallios Studie Palvelun Po-

Iuılla (Im Dienste der Diakonıie) widmet sich sich Begınn des Jh.s näher einem
der Geschichte des QOQuluer Diakonissen- Kaiserswerther odell anpasste, ass sich
hauses In den Jahren G1 Die wiederum mıiıt den Interferenzen 7U

VOI zwel Jahren erschienene Arbeıit besitzt nordskandinavischem ErweckungschrI1s-
tentum erklären: Gegenüber der Amitskir-nicht 1L1UI Okal- und nationalgeschichtli-

che Bedeutung, sondern uch ıne uUuTO- che wurde die „geistliche“ Funktion des
päische Dimens1on: Dadurch, ass a- Diakonissenberufes betont und der Mut-
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